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»«

»Dem Wahnsinn entgehe ich damals nur, indem ich 

jede dieser Prüfungen, die in einer Zukunft stattfinden, 

die bloß der nächste Tag ist, auf diejenigen beziehe, von 

denen ich weiß, dass sie die Märtyrer, die Gefangenen, 

erlitten haben, und sie gleichzeitig als die Episoden von 

einer Art Theaterspiel ansehe, in das ich meine Kamera-

den gern hineinziehen möchte – mir selbst gebe ich eine 

Rolle als stotternder Prüfling, als widerspenstiger 

Ballspieler … Ich übe mich darin, diese Prüfungen als 

einfache Bestätigung dessen zu empfinden, dass ich

auf der Welt bin.«



Pierre Guyotat

Herkunft

Aus dem Französischen von Heinz Jatho

240 S.  gebunden  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-03734-244-2

€ 19,95 (D)  € 20,50 (AT)  CHF 22,50

März 2016

WG 1 112

Herkunft berichtet von der sinnlichen, emotionalen, geistigen Formung eines Kindes, 

das zu Beginn des Zweiten Weltkriegs in einem Dorf im Südosten Frankreichs in einer 

alten, katholischen Familie ohne Vermögen geboren wurde. Wie die meisten seiner 

Texte hat ihn Pierre Guyotat nahezu vollständig im Indikativ Präsens geschrieben. 

Die Gefühle, die Fragestellungen, die Gedanken sind die eines Kindes, das nicht aufhört, 

seine Angehörigen zu befragen, dann die eines Heranwachsenden, der mit vierzehn 

Jahren zu schreiben beschließt – die Ideen, die Überzeugungen, die Konflikte, die sich 

in ihnen manifestieren, sind die seiner Umgebung, seiner Zeit, seines Orts. 

Mit Herkunft lernen wir Pierre Guyotat als genauen Chronisten der von Vernichtung 

und Widerstand geprägten Kriegsjahre wie als feinfühligen Genealogen der eigenen 

Schriftstellerexistenz kennen. In einem Stil von intimer Klarheit werden wir Zeugen 

einer bei aller materiellen Bescheidenheit affektiv äußerst reichen Kindheit.

Pierre Guyotat gilt als einer der bedeutendsten Avantgardisten und Erneuerer der französischen Literatur. Seit früher 

Jugend schriftstellerisch tätig, veröffentlichte er 1960 seinen ersten Roman »Sur un cheval«. Im gleichen Jahr wurde er 

in den Krieg nach Algerien einberufen. Mit seinen beiden Werken Grabmal für fünfhunderttausend Soldaten und 

Eden Eden Eden, das eine scharfe Kontroverse auslöste und jahrelanger Zensur anheimfiel, wurde er einem breiten 

Publikum bekannt. Beide Bücher sind bei diaphanes erschienen. Nachdem sein von radikalem Formwillen geprägtes 

Schreiben durch eine mehrjährige psychiatrische Krise abrupt unterbrochen wurde, fand er 2006 mit dem diese Zeit 

verarbeitenden Werk Coma den Weg zurück in die Öffentlichkeit und zu breiter Anerkennung. Seine zahlreichen seither 

erschienenen Werke zeugen von großem Stilreichtum und unermüdlicher Arbeit an der Literatur.

PIERRE GUYOTAT

HERKUNFT

 

DIAPHANES

PIERRE GUYOTAT
EDEN
EDEN
ENDE

»Wogendes Gras, umgeworfene Eggen, strahlender Himmel, töd-

liche Glassplitter im Blattwerk … durchschlagender Aufruhr, 

von Himmel und Blut rosarot gefärbte Banner, Kugelspritzen 

unter den Achseln, scharlachroter Schrei … Die Palmen ragen 

empor, marschieren im Wind, der Orkan reißt das rote Gras 

aus … Nachtschatten, Todesschatten, Aschehaufen … der 

Fluss führt rote Baumrinden, schreiende Affen mit sich; auf 

dem großen, altblauen Raddampfer: rostige Eisen, Öllachen, der 

Fahnen- und Sklavenverkäufer … Grunzen der Schweine in den 

Fässern; zwischen den Inseln fließt das Blau, die Kontinente 

driften aufeinander zu, die Götter vermischen ihren heiligen 

Speichel; ein aschebedeckter Frosch hüpft auf die Knochen.«

 
Pierre Guyotat (*1940) gilt als Frankreichs letzter »poète maudit«, als geistiger Verwandter von 

de Sade, Lautréamont, Bataille, Artaud. 1960 wurde er in den Krieg nach Algerien einberufen, wo er 

1962 wegen Aufrufs zur Desertion und der Verbreitung verbotener Schriften in Haft kam. »Grabmal für 

fünfhunderttausend Soldaten« entstand nach Kriegsende zwischen 1963 und 1965 und erschien, nachdem 

es bei anderen Verlagen abgelehnt worden war, 1967 bei Gallimard. Das Buch machte seinen Autor auf 

einen Schlag berühmt und ist hiermit erstmals in deutscher Sprache zu entdecken.

www.diaphanes.net



»Zum Schluss hat das Ziel kaum noch die Zeit, 

zu erscheinen, und ist schon ins Herz getroffen.«



Bruce Bégout

Sphex

Aus dem Französischen von Heinz Jatho

256 S.  Broschur  12,8 x 20 cm

ISBN 978-3-03734-622-8

€ 18,95 (D)  € 19,50 (AT)  CHF 22,00

März 2016

WG 1 112

In siebenunddreißig giftigen Mikro-Fiktionen erweist sich Bruce Bégout als Spezialist 

für den Horror des Alltäglichen, als kalter Sezierer unguter Seltsamkeiten. Was man 

nicht mehr sieht und spürt, was uns aber maximal bestimmt und überwölbt, wird 

binnen weniger Sätze zum Protagonisten der Handlung und bringt auf drei, vier Seiten 

wie beiläufig die Welt zum Kippen. 

Vor dem Hintergrund postindustrieller Nicht-Orte, den Gewerbegebieten, Altenheimen, 

Autobahnen, Möbelhäusern, Baustellen und Seelenlandschaften unserer Zeit laboriert 

ein menschlich-allzumenschliches Personal an seinen ganz und gar zeitgenössischen, 

will sagen: so beliebigen wie zwanghaften Obsessionen. 

Bégouts »krankhafte Fantasien«, eines David Cronenberg und J.G. Ballard ebenbürtig, 

sind geformt an jenem »Spleen de Paris« Charles Baudelaires, der dem Ennui des 

19. Jahrhunderts seine Figuren und Szenen gab. Im grellen Licht dieser Prosa zeichnet 

sich ab, was Literatur – jenseits des so sorgsam unterhaltenen Identifikationsangebots – 

gegenwärtig einzufordern im Stande ist. Neo-Phantastik par excellence.
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Bruce Bégout

Sphex

»Über grundsätzliche Bemerkungen: ›Ich bin geboren am 7. März 1936. 

Schlusspunkt‹, schwingt sich der Eintänzer Perec kunstvoll auf die 

Linien, Kreise und Geraden seiner Biographie ein, streift die großen 

Fragen, Schriftsteller zu sein, seine Erinnerung zu hüten und zu 

überprüfen, Jude, auf der Welt und eben jener Intellektuelle zu sein, 

der wie der Fallschirmspringer vor der ›Leere‹ steht: ›Und auf einen 

Schlag muss man sich hineinstürzen.‹« Verena Auffermann, Die ZEIT

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«, »Träume von Räumen«.

Neuausgabe

Bruce Bégout ist Philosoph und hat sich als Autor literarischer Essays und Erzählungen einen Namen gemacht. Er forscht 

zur Urbanität und zum Alltäglichen, hat das amerikanische Motel in all seinen Facetten beschrieben und unterrichtet derzeit 

an der Universität Bordeaux. Bei diaphanes sind erschienen: Der ParK sowie Motel. Ort ohne Eigenschaften.



»Fünf Millionen Auswanderer aus Italien

vier Millionen Auswanderer aus Irland

eine Million Auswanderer aus Schweden

sechs Millionen Auswanderer aus Deutschland

drei Millionen Auswanderer aus Österreich und Ungarn 

drei Millionen fünfhunderttausend Auswanderer  

aus Russland und der Ukraine 

fünf Millionen Auswanderer aus Großbritannien 

achthunderttausend Auswanderer aus Norwegen 

sechshunderttausend Auswanderer aus Griechenland 

vierhunderttausend Auswanderer aus der Türkei 

vierhunderttausend Auswanderer aus den Niederlanden…«



Georges Perec

Ellis Island

Aus dem Französischen von Eugen Helmlé

64 S.  Broschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-03734-628-0

€ 9,95 (D)  € 10,30 (AT)  CHF 12,50

Januar 2016

WG 1 112

Ellis Island ist eine kleine Insel vor New York, zunächst als Auffanglager und Erstauf

nahmestation genutzt, ein Durchschleusungsort, das Tor zum Gelobten Land, später 

dann Haftanstalt und Abschiebestation im Schatten der Freiheitsstatue … Sämtliche Ein-

wanderer, die New York in den Jahren 1892 bis 1924 per Schiff erreichten, waren zumin-

dest ein paar Stunden auf Ellis Island, um der Bürokratie der Einwanderung unterworfen 

zu werden. Das bedeutet: zwischen fünftausend und sechstausend Menschen am Tag. 

In Perecs Porträt dieses Durchgangsorts geht es darum, zu »versuchen, die Dinge zu 

benennen, eins nach dem anderen«. Die Poesie der Namen, Perec’schen Listen, Fakten 

und Anekdoten vermengt sich unauflöslich mit der nackten Härte bürokratischer Forma-

litäten und Banalitäten. Ein schnörkelloses Werk, existentiell, zeitlos – und aktueller, als 

je denkbar gewesen ist.

Der Band präsentiert den Text Georges Perecs, der im Zusammenhang einer gemein-

sam mit dem französischen Dokumentarfilmer und Autor Robert Bober realisierten 

Filmproduktion entstanden ist.
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Georges Perec

Ellis Island

»Worüber ich, Georges Perec, hier etwas erfahren wollte, ist das 

Umherirren, die Zerstreuung, die Diaspora. Ellis Island ist für mich 

der eigentliche Ort des Exils, das heißt, der Ort der Ortlosigkeit, der 

Nichtort, das Nirgendwo. In diesem Sinne betreffen mich diese 

Bilder, faszinieren mich, beziehen mich mit ein, als ginge die Suche 

nach meiner Identität über die Aneignung dieses Schuttablade- 

platzes, wo erschöpfte Beamte massenweise Amerikaner tauften. Was 

sich für mich hier findet, sind keineswegs Anhaltspunkte, Wurzeln 

oder Spuren, sondern das Gegenteil davon: etwas Ungestaltes, an der 

Grenze des Sagbaren, etwas, das ich Umzäunung nennen kann oder 

Spaltung oder Einschnitt, und das für mich sehr eng und sehr vage 

mit der Tatsache verbunden ist, Jude zu sein.«

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«.

Neuausgabe
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perec_ellis_umschlag_def.pdf   23.10.2015   11:35:28 Uhr

Georges Perec war einer der wichtigsten Vertreter der französischen Nachkriegsliteratur. Als Sohn polnischer Juden 

musste Perec als Kind die deutsche Besetzung Frankreichs miterleben. Sein Vater fiel 1940 als Freiwilliger in der französi-

schen Armee, seine Mutter wurde 1943 nach Auschwitz verschleppt. Kurz vor ihrer Verhaftung konnte sie ihren Sohn mit 

einem Zug des Roten Kreuzes aufs Land schicken und ihm so das Leben retten. 1967 trat Perec der literarischen Bewe-

gung Oulipo bei, die er maßgeblich mitgeprägt hat. Kurz vor seinem 46. Geburtstag starb Georges Perec an Lungenkrebs. 

Bei diaphanes erscheinen seine Werke in regelmäßiger Folge in Neuausgaben, zuletzt Geboren 1936.



»Willkommen in der Welt von Jerome Charyn, der in 
seinen Büchern um Isaac Sidel die Regeln des Genres 
lustvoll bricht.« Marcus Müntefering, SPIEGEL Online  »Sidel ist unwider-
stehlich, die Inkarnation aller Detektive und Verbrecher, 
die es je gab. Charyn lesen ist Rausch.« Tobias Gohlis, DIE ZEIT  »Es 
ist ein surreales Alternativ-New-York, das Jerome Charyn 
zeichnet, im Mythos finden diese Stadt,  dieses Land ihre 
Realität.« Fritz Göttler, Süddeutsche Zeitung  »Hinsichtlich Tempo, Sprach-
witz und der avantgardistischen Geschichtsschreibung 
von New York kann es niemand mit Charyn aufnehmen.« 
Rolling Stone  »Unter den Großen seines Fachs – Don Winslow  
oder William Gibson – bleibt er der Größte.« Frauke Meyer-Gosau, 

Literaturen »Der Homer der Bronx, der Balzac Manhattans.«  
Elmar Krekeler, Die Welt  »Joyce auf Koks.« Andreas Ammer, Deutschlandradio Kultur

Jerome Charyn »ist einer unserer wagemutigsten und interessantesten Schriftsteller« (New York Times). 

Er lebt und arbeitet in New York als Romancier, Comic-Szenarist, Sachbuch-Autor, Tischtennis-Crack und Film- und 

Genrehistoriker. In seinem über 50 Bücher umfassenden Werk nehmen die Isaac-Sidel-Romane eine Schlüsselrolle ein.



Jerome Charyn

Blue Eyes

304 S.  Klappenbroschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-03734-728-7

€ 14,95 (D)  € 15,40 (AT)  CHF 18,00

April 2016

WG 1 121

Eine Neuerfindung des Kriminalromans, eine große Saga über Zivilisation, Politik und 

Verbrechen: Die Isaac Sidel-Romane schreiben eine halluzinatorische Chronik 

New Yorks von 1974 an, in der Isaac Sidel es vom Police Inspector aus der Bronx zum 

Präsidenten der Vereinigten Staaten bringt – ein unversöhnlicher Romantiker und verlot-

terter Law-and-Order-Mann mit unorthodoxen Methoden, der seine eigenen Privatkriege 

führt und immer mit einem Bein im Sumpf steckt. Isaac Sidel verkörpert den Mythos 

von New York. Und Jerome Charyn schreibt den Sound der Stadt wie kein anderer.

Band für Band, Monat für Monat erscheinen die Isaac Sidel-Romane zum ersten Mal 

in einer zusammenhängenden Ausgabe – bis noch unveröffentlichten zwölften Band 

»Winter Warning«.

Jerome Charyn

Marylin the Wild

272 S.  Klappenbroschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-03734-730-0

€ 14,95 (D)  € 15,40 (AT)  CHF 18,00

Mai 2016

WG 1 121

Jerome Charyn

Patrick Silver

224 S.  Klappenbroschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-03734-732-4

€ 14,95 (D)  € 15,40 (AT)  CHF 18,00

Juni 2016

WG 1 121

Die Isaac Sidel-Retrospektive: 1.4.2016 – 1.4.2017

1 Band pro Monat = 12 Monate Thrill = 1 Jahr Charyn total
●  Vollständig revidierte Übersetzung
●  Der Autor begleitet das Projekt mit einem Blog
●  Subskription  € 12,95 (D) | € 13,40 (AT) | CHF 15,-   pro Band bis 31.03.2017

Inkl. dem neuen, noch unpublizierten Bd. 12 in Broschur
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Good news: Isaac Sidel ist wieder da! Seit 1974 steigt der 
Cop aus der Bronx umso höher, je krimineller und mör-
derischer er agiert und je besser er als Mensch ist. Er ist 
inzwischen Vizepräsident der Vereinigten Staaten und 
muss dennoch New York City vor dem Zugriff gieriger 
Politicos beschützen: mit Hilfe von Verbindungen, die 
tief in die Geschichte der jüdischen Mafia zurückreichen 
– auch wenn er dazu raus muss aus dem Big Apple und 
dem mythischen Hotel Ansonia. Ausgerechnet nach 
Texas.

Jerome Charyn »ist einer unserer wagemutigsten und 
interessantesten Schriftsteller«, weiß die New York 
Times schon lange. In seinem breiten Œuvre nehmen 
die Sidel-Romane einen wichtigen Platz ein und gehören 
zu den Großereignissen der zeitgenössischen Belletri-
stik. Sie sind harte Kriminalliteratur, urbane Mythoma-
nie, metropole Vision, realistischer Albtraum, kurz: 
bewusstseinsverändernde Literatur.

»Charyn lesen ist Rausch.« Tobias Gohlis, DIE ZEIT

JEROME

CHARYN

DIAPHANES

PATRICK SILVER
Die Isaac Sidel-Romane

3/12

www.diaphanes.net
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Good news: Isaac Sidel ist wieder da! Seit 1974 steigt der 
Cop aus der Bronx umso höher, je krimineller und mör-
derischer er agiert und je besser er als Mensch ist. Er ist 
inzwischen Vizepräsident der Vereinigten Staaten und 
muss dennoch New York City vor dem Zugriff gieriger 
Politicos beschützen: mit Hilfe von Verbindungen, die 
tief in die Geschichte der jüdischen Mafia zurückreichen 
– auch wenn er dazu raus muss aus dem Big Apple und 
dem mythischen Hotel Ansonia. Ausgerechnet nach 
Texas.

Jerome Charyn »ist einer unserer wagemutigsten und 
interessantesten Schriftsteller«, weiß die New York 
Times schon lange. In seinem breiten Œuvre nehmen 
die Sidel-Romane einen wichtigen Platz ein und gehören 
zu den Großereignissen der zeitgenössischen Belletri-
stik. Sie sind harte Kriminalliteratur, urbane Mythoma-
nie, metropole Vision, realistischer Albtraum, kurz: 
bewusstseinsverändernde Literatur.

»Charyn lesen ist Rausch.« Tobias Gohlis, DIE ZEIT

JEROME

CHARYN

DIAPHANES

MARILYN
THE WILD

Die Issac Sidel-Romane
2/12
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Good news: Isaac Sidel ist wieder da! Seit 1974 steigt der 
Cop aus der Bronx umso höher, je krimineller und mör-
derischer er agiert und je besser er als Mensch ist. Er ist 
inzwischen Vizepräsident der Vereinigten Staaten und 
muss dennoch New York City vor dem Zugriff gieriger 
Politicos beschützen: mit Hilfe von Verbindungen, die 
tief in die Geschichte der jüdischen Mafia zurückreichen 
– auch wenn er dazu raus muss aus dem Big Apple und 
dem mythischen Hotel Ansonia. Ausgerechnet nach 
Texas.

Jerome Charyn »ist einer unserer wagemutigsten und 
interessantesten Schriftsteller«, weiß die New York 
Times schon lange. In seinem breiten Œuvre nehmen 
die Sidel-Romane einen wichtigen Platz ein und gehören 
zu den Großereignissen der zeitgenössischen Belletri-
stik. Sie sind harte Kriminalliteratur, urbane Mythoma-
nie, metropole Vision, realistischer Albtraum, kurz: 
bewusstseinsverändernde Literatur.

»Charyn lesen ist Rausch.« Tobias Gohlis, DIE ZEIT

JEROME

CHARYN

DIAPHANES

BLUE EYES
Die Issac Sidel-Romane

1/12

www.diaphanes.net



Pascal Quignard

Über das Einst

Aus dem Frz. von Holger Fock u. Sabine Müller

320 S.  Broschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-03734-558-0

€ 14,95 (D)  € 15,40 (AT)  CHF 18,00

lieferbar

WG 1 118
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Pascal Quignard

Über das Einst

»Im Jahr 53 wurden einhundertvierundvierzig römische Legionäre 

von den Parthern gefangengenommen.

Dann wurden sie von den Hunnen gefangengenommen.

Dann wurden sie von den Chinesen gefangengenommen.

Alle waren sie Männer von Licinius Crassus.

Einhundertvierundvierzig Römer machten Bekanntschaft mit China.

Drei kehrten zurück.

Sie waren sehr alt. Sie sprachen von einer Vergangenheit, die nicht 

die Vergangenheit war, sondern eine andere Welt.

Man hörte ihnen zu. Man lächelte. Man verstand nichts von alldem, 

was sie sagten.

Da man ihnen nicht glaubte, nahmen sie sich das Leben.«

Pascal Quignard (*1948)  zählt zu den renommiertesten Gegenwarts-

autoren Frankreichs. Sein Werk aus über dreißig Romanen, Essays 

und Erzählungen wurde mehrfach ausgezeichnet und in zahlreiche 

Sprachen übersetzt. Bei diaphanes sind erschienen: »Sexualität und 

Schrecken«, »Die wandernden Schatten« sowie »Der Name auf der 

Zungenspitze«.

Deutsche Erstausgabe

www.diaphanes.netausgezeichnet 

Übersetzung 
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quignard_einst_umschlag_def.pdf   19.03.2015   12:24:22 Uhr

»Im Jahr 53 wurden einhundertvierundvierzig römische 

Legionäre von den Parthern gefangengenommen.

Dann wurden sie von den Hunnen gefangengenom-

men. Dann wurden sie von den Chinesen gefangen

genommen. Alle waren sie Männer von Licinius 

Crassus. Einhundertvierundvierzig Römer machten 

Bekanntschaft mit China. Drei kehrten zurück. Sie 

waren sehr alt. Sie sprachen von einer Vergangenheit, 

die nicht die Vergangenheit war, sondern eine andere 

Welt. Man hörte ihnen zu. Man lächelte. Man verstand 

nichts von alldem, was sie sagten. Da man ihnen nicht 

glaubte, nahmen sie sich das Leben.«

»Simon Critchley 

ist von bestürzender 

Brillanz. Ich habe 

Gedächtnistheater 

gelesen und war hin

gerissen.« Jonathan Lethem

»Novelle oder Essay, 

Science Fiction oder 

Erinnerung? Egal. 

Chris Marker, Adolfo 

Bioy Casares und 

Frances Yates wären 

stolz gewesen, dieses 

Buch geschrieben 

zu haben.« Tom McCarthy

»Ein funkelndes 

Gedankenspiel auf 

der Schwelle zwischen 

Philosophie, Erinne-

rungsliteratur und 

Fiktion. Betörend und 

erhellend zugleich.« 
David Mitchell

Pascal Quignard zählt zu den renommiertesten 

Gegenwartsautoren Frankreichs. Sein Werk aus über 

dreißig Romanen, Essays und Erzählungen wurde 

mehrfach ausgezeichnet und in zahlreiche Sprachen 

übersetzt. Bei diaphanes sind erschienen: Sexualität 

und Schrecken, Die wandernden Schatten sowie  

Der Name auf der Zungenspitze.



Simon Critchley

Gedächtnistheater

Mit Fotografien von Liam Gillick

Aus dem Englischen von Michael Heitz

96 S.  Broschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-03734-626-6

€ 9,95 (D)  € 10,30 (AT)  CHF 12,50

Mai 2016

WG 1 112

Ein französischer Philosoph stirbt während der Pariser Hitzewelle. Seine mysteriösen, 

in Schachteln gepackten Nachlasspapiere landen in Simon Critchleys Büro. Sich durch 

Papierberge wühlend, entdeckt er einen brillanten Text zur alten Kunst des Gedächtnis-

ses und ein Bündel Horoskope, die den Tod gewisser Philosophen vorhersagen – 

darunter eines, das in allen Einzelheiten Critchleys eigenes Leben und sein bevorste-

hendes Ableben beschreibt. Immer obsessiver vergraben in die Untiefen des eigenen 

Schicksals, erhält er schließlich die letzte, fehlende Schachtel, die ein Modell von 

Giulio Camillos venezianischem Gedächtnistheater aus dem 16. Jahrhundert enthält – 

ein Ort, der die Summe allen Wissens enthalten soll. Das Wesen des Gedächtnisses 

scheint zum Greifen nah, bis der Philosoph ins Halluzinieren verfällt…

Simon Critchley ist Professor für Philosophie an der New School for Social Research in New York. Zudem hat Gast

professuren an der Universität Sydney, der University of Notre Dame (USA) und der University of Essex inne. 

Gemeinsam mit Tom McCarthy ist er führendes Mitglied der »International Necronautical Society (INS)«, 

einem neoavantgardistischen Netzwerk von Künstlern, Schriftstellern und Philosophen.
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Simon Critchley

Gedächtnistheater

»Im Jahr 53 wurden einhundertvierundvierzig römische Legionäre 

von den Parthern gefangengenommen.

Dann wurden sie von den Hunnen gefangengenommen.

Dann wurden sie von den Chinesen gefangengenommen.

Alle waren sie Männer von Licinius Crassus.

Einhundertvierundvierzig Römer machten Bekanntschaft mit China.

Drei kehrten zurück.

Sie waren sehr alt. Sie sprachen von einer Vergangenheit, die nicht 

die Vergangenheit war, sondern eine andere Welt.

Man hörte ihnen zu. Man lächelte. Man verstand nichts von alldem, 

was sie sagten.

Da man ihnen nicht glaubte, nahmen sie sich das Leben.«

Pascal Quignard (*1948)  zählt zu den renommiertesten Gegenwarts-

autoren Frankreichs. Sein Werk aus über dreißig Romanen, Essays 

und Erzählungen wurde mehrfach ausgezeichnet und in zahlreiche 

Sprachen übersetzt. Bei diaphanes sind erschienen: »Sexualität und 

Schrecken«, »Die wandernden Schatten« sowie »Der Name auf der 

Zungenspitze«.

Deutsche Erstausgabe

www.diaphanes.net

»Ich würde sterben. So viel war sicher. 

Der Rest ist Literatur.«



DER TOD
DES

WEISEN
SOKRATES

Erzählt von
Jean Paul Mongin

Illustriert von
Yann Le Bras
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Tagein, tagaus spaziert Sokrates durch die Straßen 
Athens und spricht jeden an, der ihm auf seinem Weg 

begegnet. Erkenne dich selbst! Kümmere dich nicht um 
Reichtümer, suche die Wahrheit und werde Philosoph! 
Das gefällt den Athenern überhaupt nicht. Sie machen 
ihm den Prozess. Am Ende wird Sokrates dazu verurteilt, 

einen Becher mit giftigem Schierlingssaft zu trinken. 
Was nun – wird er fliehen? 

Muss sich ein Philosoph vor dem Tod fürchten?
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DER BÖSE GEIST 
DES HERRN
DESCARTES

Erzählt von
Jean Paul Mongin

Illustriert von
François Schwoebel
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In einer kalten Winternacht, die ganze Stadt liegt 
längst in tiefem Schlaf, wird Herr Descartes plötzlich 

von Zweifeln befallen: Was, wenn zwei 
und drei vielleicht gar nicht fünf ergibt? 

Täuscht mich ein böser Geist in allen Dingen? 
Und ist die Welt gar nur ein Traum?
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Ich bin Karl Marx:
Was ich unter diesem Tuch mache? 

Oh, das ist eine lange Geschichte – es ist die Geschichte 
des Klassenkampfes, und die ist nicht nur lang, sondern 

auch traurig! Aber wir wollen mal sehen, ob wir ihr 
nicht ein glückliches Ende verpassen können. 

Denn wozu soll man das Ende einer Geschichte 
erfinden, wenn es kein gutes Ende ist?

DAS GESPENST
DES 

KARL MARX

Erzählt von
Ronan de Calan

Illustriert von  
Donatien Mary
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Im Jahre 1896 wird der junge Albert Einstein 
beauftragt, auf dem Oktoberfest in München für 

elektrische Beleuchtung zu sorgen. Aber dieses Vorhaben 
droht fürchterlich schiefzugehen. Zusammen mit seiner 
Schwester Maja, Heinrich dem Hund und Niels Bohr, 
dem diplomierten Zwergenwerfer, wird sich Albert von 
Karussell zu Karussell mit den Gesetzen des Universums 
herumschlagen müssen. Fliegt ein Knödel schneller als 

das Licht? Kann man durch die Zeit reisen? 
Und was ist eigentlich Zufall?

ALBERT 
EINSTEINS 

GEISTESBLITZE
Erzählt von

Frédéric Morlot
Illustriert von

Anne-Margot Ramstein
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EIN VERRÜCKTER 
TAG IM LEBEN 
VON

 PROFESSOR KANT

Erzählt von
Jean Paul Mongin

Illustriert von
Laurent Moreau

Was kann ich wissen? Was soll ich tun?
Was darf ich hoffen? Darf man lügen?

An einem Tag vor über zweihundert Jahren versucht 
der strenge Professor Kant aus Königsberg diese  

Fragen zu beantworten – doch da kommen ihm die 
Morgenzeitung und ein zart parfümierter Brief in 

die Quere. Darüber vergisst er sogar seinen täglichen 
Spaziergang, und alles gerät durcheinander…

www.platonundco.de
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ERASMUS
UND 

DIE NARREN-
SCHELLE

Illustriert von 
Céline Le Gouail

Erzählt von
Claude-Henri Rocquet

Ein Doktor der Philosophie, ein großer Meister 
der Weisheit will der junge Erasmus werden. 

Da bekommt er in einer denkwürdigen Nacht 
unerwartet Besuch: Die Torheit zeigt ihm, 

wie es wirklich in der Welt zugeht, und stellt all 
seine Weisheiten völlig auf den Kopf...

www.platonundco.de

platons_erasmus_umschlag.indd   1 24.04.14   16:34

DIOGENES
ODER

DER MENSCH
ALS HUND

Erzählt von
Yan Marchand

Illustriert von 
Vincent Sorel
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Nichts wie weg von der Agora, Diogenes kommt! 
Er will euch in die Waden beißen, sein Bein heben 

und eure Schätze anpinkeln, alles zerfetzen, 
worauf ihr euch was einbildet! Er ist einfach nicht 

zu bändigen, vielleicht hat er die Tollwut? 
Sogar Alexander den Großen hat er gebissen. 

Denn Diogenes ist ein echter Hund: 
frei, leidenschaftlich, zäh – aber er ist auch 

der beste Freund des Menschen.
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L AOTSE
          ODER
DER WEG
DES DRACHEN

Illustriert von
Jérôme Meyer-Bisch

Erzählt von
Miriam Henke

Ein Komet, heißt es, soll die Geburt von Laotse 
angekündigt haben. Dieser kleine alte Mann, 

Archivar am Hof des Kaisers von China, erkannte 
einst die Nichtigkeit allen Wissens und suchte 

stattdessen den Weg zur wahren Weisheit. 
Aber wo war dieser Weg zu finden?
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WITTGENSTEINS 
NASHORN

Erzählt von
  Françoise Armengaud 

Illustriert von  
Annabelle Buxton
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In Europa herrscht Krieg. Die Experten für Geheimschriften 
und Verschlüsselungstechniken sind in heller Aufregung: 

Was bedeuten nur die Aufzeichnungen, die man im Notiz- 
buch des Geheimagenten Ludwig Wittgenstein entdeckt hat? 

Er selbst kann nichts dazu beitragen – er stellt einem 
wilden Tier nach, dass es vielleicht gar nicht gibt …

www.platonundco.de
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          LEIBNIZ 
ODER DIE BESTE

DER MÖGLICHEN
   WELTEN    

Erzählt von
Jean Paul Mongin

Illustriert von  
Julia Wauters
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An seinem Lebensabend legt Gottfried Wilhelm Leibniz, 
das Universalgenie seiner Zeit, die Schreibfeder beiseite 

und erklärt seine Beschreibung des Universums für 
abgeschlossen. Aber seinem jungen Freund Theodor 

lässt eine Frage keine Ruhe: Warum gibt es das Böse? 
Und warum begehen die Menschen Verbrechen? 

www.platonundco.de
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DAS
LACHEN 

DES EPIKUR

Erzählt von
    Yan Marchand  

Illustriert von  
Jérémie Fischer
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Sei gegrüßt, liebe Mutter!
Du glaubst, Zeus sei erzürnt über mich. Du sagst mir, 

er werde mich mit Krankheit strafen, meine Freunde töten, 
mich in Armut stürzen, alle anderen Götter anweisen, 

mir Leid zuzufügen. Beruhige dich! Er wird mich nie daran 
hindern, ein glückliches Leben zu führen, denn ich habe 

beschlossen, nicht mehr an ihn zu glauben.
Dein Sohn Epikur

www.platonundco.de
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 ICH,
JEAN-JACQUES

ROUSSEAU

Erzählt von
  Edwige Chirouter 

Illustriert von  
Mayumi Otero 
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Nackt und bloß will ich mich euch Lesern präsentieren, 
will für euch die ganze Wahrheit ans Licht bringen – ich, 
Jean-Jacques Rousseau, der verkannte Komponist, reisende 
Philosoph und von seinen Zeitgenossen verfolgte Literat. 

Mir dabei zu folgen, ist nicht ungefährlich! 
Doch wenn du es wagen willst, tritt näher. Vorhang auf!

diaphanes
Platon & Co.
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   HANNAH
             ARENDT  

AUF DER
BÜHNE

Erzählt von
    Marion Muller-Colard 

Illustriert von  
Clémence Pollet 
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Hannah Arendt ersinnt keine Gedankengebäude, 
sondern steigt direkt in die Arena. Auf die Bühne ihres 

kleinen Theaters zu treten, heißt denken – Denken heißt 
Handeln! Wohingegen die Bürokraten nur eine Vorstellung 

kennen: eine Welt aus Papier zu errichten …
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diaphanes
Platon & Co.

Pr
of

es
so

r 
Fr

eu
d 

sp
ri

ch
t 

zu
 d

en
 F

is
ch

en
Pl

at
on

 &
 C

o.

Bevor er anfängt, Stimmen zu hören, 
muss Professor Freud dringend mal an 

die frische Luft. Aber da geht es erst richtig los: 
ein trauriger Fisch, dem ein Kindheitserlebnis 

im Hals stecken geblieben ist, zwingt 
den Professor ins kalte Wasser – und all 

seine Gedankengebäude nehmen Leben an.

www.platonundco.de

PROFESSOR
            FREUD

SPRICHT ZU
DEN FISCHEN

Erzählt von
Marion Muller-Colard 

Illustriert von  
Nathalie Novi 
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»Man staunt, wie einfach sich komplexe, tiefe oder 

revolutionäre Gedanken ausdrücken lassen. Ob Kind oder 

Erwachsener, spielt dabei keine Rolle mehr.« Sieglinde Geisel, NZZ

»Eine literarische und visuelle Delikatesse – auch für 

Menschen jenseits der zehn.« Deutschlandradio Kultur



Wenn du dieses Buch öffnest, betrittst 

du eine Stadt, in der Schwätzer, 

Eingebildete und Streber nichts zu sagen 

haben. Durch die Stadt führt dich – 

Sokrates! Du dachtest, er sei tot? Lies 

weiter, und du wirst seine Wiedergeburt 

erleben: als Schnake, als Hund oder als 

Gefangener, der am Grund eines Kerkers 

nach Licht dürstet. Und bis heute steht 

er immer wieder lebendig vor uns…

Yan Marchand, Yann Le Bras

Sokrates verlässt das Reich der Schatten

Aus dem Frz. von Thomas Laugstien

64 S.  geb., farb. illustriert  14,8 x 21,6 cm

ISBN 978-3-03734-500-9

E 14,95 (D)  E 15,40 (AT)  CHF 20,00 

März 2016

WG 1 211

In einem Korallenpalast auf dem 

Meeresgrund, den Blicken der Menschen 

verborgen, lebte einmal eine Prinzessin 

mit einem Fischschwanz. Ihre Eltern 

vergötterten sie, verlobt war sie mit 

dem schönsten und zärtlichsten aller 

Nöcks, und sie hätte die glücklichste 

unter den Meerjungfrauen sein 

können. Und doch war die kleine 

Prinzessin todunglücklich…

L. Faden-Babin, J. Rachmanski, L. Calfapietra

Kierkegaard und die Meerjungfrau

Aus dem Frz. von Thomas Laugstien

64 S.  geb., farb. illustriert  14,8 x 21,6 cm

ISBN 978-3-03734-540-5

E 14,95 (D)  E 15,40 (AT)  CHF 20,00 
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            SOKRATES
   VERLÄSST

DAS REICH DER 
SCHATTEN
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Wenn du dieses Buch öffnest, betrittst du eine Stadt, 
in der Schwätzer, Eingebildete und Streber nichts  

zu sagen haben. Durch die Stadt führt dich – Sokrates! 
Du dachtest, er sei tot? Lies weiter, und du wirst  

seine Wiedergeburt erleben: als Schnake, als Hund 
oder als Gefangenen, der am Grund eines Kerkers 

nach Licht dürstet. Und bis heute steht er  
immer wieder lebendig vor uns …

Erzählt von
Yan Marchand

Illustriert von  
Yann Le Bras
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KIERKEGAARD
            UND

       DIE
MEERJUNGFRAU

Erzählt von Line Faden-Babin 
und Jakob Rachmanski

Illustriert von  
Lucia Calfapietra
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In einem Korallenpalast auf dem Meeresgrund,  
den Blicken der Menschen verborgen,  

lebte einmal eine Prinzessin mit einem Fischschwanz. 
Ihre Eltern vergötterten sie, verlobt war sie mit dem 

schönsten und zärtlichsten aller Nöcks, und sie hätte 
die glücklichste unter den Meerjungfrauen sein können. 

Und doch war die kleine Prinzessin todunglücklich …

www.platonundco.de
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»Mit das Beste, was es derzeit im Genre der 

philosophischen Erzählung für Kinder und Jugendliche 

auf dem Markt gibt.« Angela Gutzeit, Deutschlandfunk



Alain Badiou
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Alain Badiou

Das Sein und
das Ereignis

diaphaneswww.diaphanes.net

»Es gibt keine ›Erfahrung der Freiheit‹: 
die Freiheit selbst ist die Erfahrung.«

Wir sind es gewohnt, Freiheit als eine »Idee« zu betrachten, sie zu 
verteidigen – aber nur verwirklichen zu können auf die Gefahr ihres 
Umschlagens in Terror. Gibt es einen Ausweg aus diesem Denken? 
Dass Freiheit keine abstrakte Vorstellung ist, sondern existentielle 
Erfahrung, hat die Philosophie stets gewusst – von Kant, der ihre 
Tatsache »unbegreiflich« nennt, bis hin zu Heidegger, der den meta-
physischen Freiheitsbegriff destruiert, aber sein Denken vor dieser 
Erfahrung verstummen lässt. Wie lässt sie sich formulieren?
Dieses »kraftvolle, unzeitgemäße, verkannte Buch« (Jacques Derrida), 
das Jean-Luc Nancy 1988 als Dissertation verfasste und das seither 
nichts an Radikalität und Aktualität eingebüßt hat, widmet sich »der 
Erkenntnis einer notwendigen Befreiung des Denkens, das versucht, 
Denken der Freiheit zu sein«.

Alain Badiou ist Philosoph, Mathematiker, Dramatiker und Romancier. Seine politis-

chen Aktivitäten drücken sich in der von ihm mitbegründeten »Organisation 

politique« aus. Er lehrte Philosophie an der Universität Paris VIII-Vincennes, der 

École normale supérieure und dem Collège international de philosophie. Bei 

diaphanes sind zahlreiche seiner Werke erschienen, darunter »Theorie des 

Subjekts«, »Paulus« sowie »Logiken der Welten. Das sein und das Ereignis 2«.

Jean-Luc Nancy

Der kategorische Imperativ

Aus dem Französischen von Thomas Laugstien

Mit einem Vorwort des Autors zur dt. Ausgabe

160 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-03734-815-4

€ 19,95 (D)  E 20,40 (AT)  CHF 22,50

WG 1 526
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Jean-Luc Nancy

Der kategorische
Imperativ
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»Ego kontrahiert das Denken bis zu dem Punkt, 
der es sich entreißt.«

In diesem ebenso frühen wie bedeutenden Werk begibt sich Jean-Luc 
Nancy an den Ursprungsort des modernen Subjekts bei Descartes. 
Deutlich wird, dass dieser Ort auch als Bühne, Szene der Fiktion und 
Performation betrachtet werden muss, denn das Cartesische Denken 
geht in jeder Hinsicht über die Bedingungen einer »Verifikation« im 
Sinne einer Kontrolle der Wahrheit hinaus. Es öffnet sich vielmehr zu 
einer »Verifiktion«: Das Wahre wird hergestellt, geschaffen oder ge- 
formt. Der Zweifel, der alle Affirmationen beseitigt, stellt unter der 
Hand eine Wahrheit her, die plötzlich hervorspringt – »ego sum, ego 
existo!« –, auf eine Weise, die unwiderlegbar ist, weil durch sich 
selbst offenbar. 

Jean-Luc Nancys vielfältiges Werk umfasst u.a. Arbeiten zur Ontologie der Gemein- 

schaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche seiner 

Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der Bilder«, »Ausdehnung der 

Seele«, »Vom Schlaf«.

ausgezeichnet 

Übersetzung 

Der »kategorische Imperativ« gehört zu den philoso-

phischen Fachbegriffen, die bis in die Alltagssprache 

gelangt sind. Zwangsläufig hat er sich dadurch von 

seiner ursprünglichen Intention entfernt. Wissen wir 

wirklich mit Kant, dass sich hinter diesem Imperativ 

ein »moralisches Gesetz« verbirgt? Genau das stellt 

Jean-Luc Nancy in den hier versammelten Essays 

mit Bezug auf Nietzsche, Derrida und andere immer 

wieder in Frage. Was erkennen wir wirklich, wenn die 

Scheuklappen von Erkenntnistheorie und Ethik gefallen 

sind? Die Auseinandersetzung mit der Ethik Kants ist 

eine Facette von Nancys Philosophie, die noch wenig 

erkannt, doch nicht weniger wichtig für sein Denken 

ist, insbesondere sein Denken von Recht und Gerech-

tigkeit, und hinführend zu seinen Arbeiten zu Globali-

sierung, Freiheit, Demokratie oder Gemeinschaft. 

»Eine brillante Spekulation zur vertrackten Notwen-

digkeit Kants für den Begriff des ›abendländischen 

Subjekts‹ gibt uns das Werk Jean-Luc Nancys, 

vorneweg Der kategorische Imperativ.« 

Gayatri Chakravorty Spivak

Alain Badious Hauptwerk »Das Sein und das Ereignis« 

von 1988, welches die Grundzüge seiner Philosophie 

versammelt, erscheint hier in durchgesehener Neuaus-

gabe. »Vom Sein wird die radikale These vertreten, dass 

seit seinen griechischen Ursprüngen es die Mathematik 

und nur die Mathematik ist, die seinen Denkprozess ent-

faltet … Dennoch bleibt ein Ort, dessen, ›was nicht Sein 

ist‹: der des Ereignisses. Das Ereignis ist ein überzähliger 

Term der Überschreitung, über die das Wissen nicht ent-

scheiden kann; ein Begriff, dessen Wahrheit im Voraus 

niemals erkennbar ist. Das Subjekt ist dann keineswegs 

mehr Garant oder Stütze der Wahrheit, sondern vielmehr 

eine lokale, unwahrscheinliche Instanz, die ihr Weniges 

an Sein aus dem aleatorischen Werden einer Wahrheit 

im Ereignis bezieht.«

»Einem Gemeinplatz zufolge beginnt die Philosophie 

mit dem Staunen. Wer Alain Badiou liest, kommt zu 

einer anderen Einschätzung: Sie beginnt mit dem 

Ärger. Mit dem Ärger über die anderen… ›Kenne 

deinen Gegenspieler‹ würde so zum ersten Imperativ 

der philosophischen Erkenntnis. Und jede ernsthafte 

Philosophie zum Gegenentwurf.« DIE ZEIT
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Gemeinschaft
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»Ego kontrahiert das Denken bis zu dem Punkt, 
der es sich entreißt.«

In diesem ebenso frühen wie bedeutenden Werk begibt sich Jean-Luc 
Nancy an den Ursprungsort des modernen Subjekts bei Descartes. 
Deutlich wird, dass dieser Ort auch als Bühne, Szene der Fiktion und 
Performation betrachtet werden muss, denn das Cartesische Denken 
geht in jeder Hinsicht über die Bedingungen einer »Verifikation« im 
Sinne einer Kontrolle der Wahrheit hinaus. Es öffnet sich vielmehr zu 
einer »Verifiktion«: Das Wahre wird hergestellt, geschaffen oder ge- 
formt. Der Zweifel, der alle Affirmationen beseitigt, stellt unter der 
Hand eine Wahrheit her, die plötzlich hervorspringt – »ego sum, ego 
existo!« –, auf eine Weise, die unwiderlegbar ist, weil durch sich 
selbst offenbar. 

Jean-Luc Nancys vielfältiges Werk umfasst u.a. Arbeiten zur Ontologie der Gemein- 

schaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche seiner 

Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der Bilder«, »Ausdehnung der 

Seele«, »Vom Schlaf«.

ausgezeichnet 

Übersetzung 

In einer Welt in galoppierender Umwälzung gilt es, und gilt es immer wieder, sich der 

Frage nach der Gemeinschaft neu zu stellen. Seit den achtziger Jahren treibt Jean-Luc 

Nancy dieser Begriff immer wieder um. Ursprünglich in enger Auseinandersetzung  

mit Maurice Blanchot, verselbständigt sich Nancys beharrliches Arbeiten an diesen 

Begriff so weit, dass sein immer wieder neu in Angriff genommenes Schreiben zur  

»communauté« zum Dreh- und Angelpunkt einer vielstimmigen Debatte wurde:  

von Blanchot selbst über Esposito, Derrida und Agamben bis hin zu Žižek und Badiou.

In »Die verleugnete Gemeinschaft« von 2014 kehrt Jean-Luc Nancy zu Blanchot zurück 

und vollzieht gleichsam eine Schleife im Werdegang seines eigenen Philosophierens: 

emphatisch herauszuarbeiten, dass die Gemeinschaft nicht auf ein Projekt (wie etwa des 

Kommunismus) zu begründen ist, und dass ihr Sinn auch nicht in einer Rückbiegung auf 

das Intime und die Liebe liegt, sondern in einer Ontologie des cum oder des Mit-Seins, 

die Einheit und Individuum, Plural und Singular miteinander verzahnt. Den Band ergänzt 

sein Text zur »herausgeforderten« Gemeinschaft, der im Oktober 2001 vor dem 

Hintergrund von weltweit werdendem Bürgerkrieg und Globalisierung entstand. 

Ein 2015 geführtes, aktuelles Gespräch mit Jerôme Lèbre beschließt die Ausgabe.

Zwei Basistexte und ein aktuelles Gespräch

in einem Band



Fabienne Liptay ist Professorin für Filmwissenschaft an der Universität Zürich. Sie lehrt und forscht zur Ästhetik, 

Geschichte und Theorie des Films. In ihren aktuellen Schriften befasst sie sich mit der Bildlichkeit des Films, mit 

Aspekten von Licht, Kamera und Bildformat, mit ästhetischen Diskursen und kunstwissenschaftlichen Theorien 

des Films sowie mit dem Verhältnis zwischen Kino und Museum.

Fabienne Liptay
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ie in diesem Buch versammelten Studien eröffnen ungewohnte Perspek-

tiven auf das Verhältnis, das Bilder und Erzählungen im Film unterhalten. 

Filmbetrachtung hat es zunächst mit materiellen Sichtbarkeiten zu tun, 

mit Bildern, die dem Blick gegeben sind, bevor sie zu erzählen beginnen. 

Im blinden Fleck dieses Blicks liegt das, was den Bildern erst durch Er-

zählungen nachträglich beigegeben oder hinzugedacht wird. Was Bilder 

sind, wie sie gesehen und verstanden werden, variiert mit den Kontex-

ten sowohl ihres theoretischen Entwurfs als auch ihres praktischen Ge-

brauchs. Filme geben mitunter Aufschluss über diese vielfältigen und oft 

auch widersprüchlichen Vorstellungen, die sich an Bilder heften und diese 

imaginär erweitern. Filme sind unter dieser Voraussetzung immer schon 

mehr oder anderes als visuell verfasste Geschichten. Sie sind narrative 

Entfaltungen von Bildlichkeit – von dynamischen Vorstellungskomple-

xen, die Rückschlüsse auf ästhetische und technische, soziale und politi-

sche Aspekte der Wahrnehmung und Verwendung von Bildern erlauben.

FABIENNE LIPTAY

TELLING IMAGES

DENKT KUNST
DIAPHANES
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Filmbetrachtung hat es zunächst mit materiellen Sichtbarkeiten zu tun, mit Bildern, die 

dem Blick gegeben sind, bevor sie zu erzählen beginnen. Im blinden Fleck dieses Blicks 

liegt das, was den Bildern erst durch Erzählungen nachträglich beigegeben oder 

hinzugedacht wird. Was Bilder sind, wie sie gesehen und verstanden werden, variiert 

mit den Kontexten sowohl ihres theoretischen Entwurfs als auch ihres praktischen 

Gebrauchs. Filme sind jedoch immer schon mehr oder anderes als visuell verfasste 

Geschichten. Sie sind narrative Entfaltungen von Bildlichkeit – von dynamischen 

Vorstellungskomplexen, die Rückschlüsse auf ästhetische und technische, soziale 

und politische Aspekte der Wahrnehmung und Verwendung von Bildern erlauben. 

Die in diesem Buch versammelten Studien entlang der Werke bekannter Regisseure 

wie Michael Haneke, Krzysztof Kieslowski, Jim Jarmusch, Wim Wenders oder 

Ari Folman eröffnen ungewohnte Perspektiven auf das Verhältnis, das Bilder und 

Erzählungen im Film unterhalten.
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Logik, Funktion und Praxis der Grenze gehören zum festen In-

ventar abendländischen Denkens. Grenzen zu setzen, gilt als 

Ausdruck disziplinierender Fürsorge, sie zu übertreten als Pro-

vokation, ihre Sicherung als primärer Akt staatlicher Souveräni-

tät. Stets geht es um eine Demarkation, die den Unterschied 

macht und das Unterschiedene. Inspiriert vom Bild der Zone, 

das Andrej Tarkowskij in seinem Film »Stalker« entwirft, erprobt 

der Band eine andere Geste: Wir überschreiten keine Grenzen 

mehr, wir betreten Zonen – jenen »Raum«, der stets »dazwi-

schen« liegt, jenes Dritte als Mitte und Mittleres, als Medium. 

Wir betreten Zonen der Unbehaustheit und Irre; des Traums 

und seiner Wünsche; der Erlösung und ihrer Verhüllung; Zonen 

des Undenkbaren, des Unentschuldbaren, der Entgleisung. Das 

Bild der Zone führt so in eine Zone des Bildes, in der keine Lek-

türe und Interpretation mehr unbeschadet vonstatten gehen.

MICHAEL MAYER

ZONE 

MEDIENPHILOSOPHISCHE
EXKURSIONEN

DENKT KUNST
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Das Interesse an Formen des Seriellen hat längst,  

so scheint es, einen Paradigmenwechsel in den Kultur

wissenschaften eingeleitet. Allenthalben werden 

Figuren und Logiken des Seriellen aufgespürt und 

als symptomatisch für eine moderne Ästhetik oder 

Epistemik ausgewiesen. Was aber macht das Serielle 

zum Seriellen, die Serie zur Serie? Wird das Serielle 

gewöhnlich über eine Semantik von Wiederholung, 

Schema und Variation erörtert, versucht sich dieser 

Band an einer alternativen Herleitung: als das Serielle 

soll jenes Prinzip gelten, das es ermöglicht, Differenz 

und Wiederholung, Singuläres und Plurales zu ver

schalten. Die vermeintliche Wiederholung führt zu einer 

Revision des Vorgängigen. So wiederholt die Serie 

nicht Gleiches, sondern erzeugt gerade im Zuge des 

Noch-einmal ein Differentes.

Logik, Funktion und Praxis der Grenze gehören zum 

festen Inventar abendländischen Denkens. Grenzen 

zu setzen, gilt als Ausdruck disziplinierender Fürsorge, 

sie zu übertreten als Provokation, ihre Sicherung als 

primärer Akt staatlicher Souveränität. Stets geht es 

um eine Demarkation, die den Unterschied macht und 

das Unterschiedene. Inspiriert vom Bild der Zone, das 

Andrej Tarkowskij in seinem Film »Stalker« entwirft, 

erprobt der Band eine andere Geste: Wir überschrei-

ten keine Grenzen mehr, wir betreten Zonen – jenen 

»Raum«, der stets »dazwischen« liegt, jenes Dritte als 

Mitte und Mittleres, als Medium. Wir betreten Zonen 

der Unbehaustheit und Irre; des Traums und seiner 

Wünsche; der Erlösung und ihrer Verhüllung; Zonen 

des Undenkbaren, des Unentschuldbaren, der Ent-

gleisung. Das Bild der Zone führt so in eine Zone des 

Bildes, in der keine Lektüre und Interpretation mehr 

unbeschadet vonstatten gehen.

Michael Mayer lehrt Medienwissenschaft an der Uni-

versität Potsdam. Er forscht zur medienphilosophischen 

Frage nach der Stellung des Subjekts im Feld seiner medi-

alen Dispositive, zur medienethischen Frage nach dem 

Ort der Toten nach dem Ereignis der Shoah sowie zum 

Verhältnis von diskursiver und bildhafter Ordnung.

Das Interesse an Formen des Seriellen hat längst, so scheint es, 

einen Paradigmenwechsel in den Kulturwissenschaften einge-

leitet. Allenthalben werden Figuren und Logiken des Seriellen 

aufgespürt und als symptomatisch für eine moderne Ästhe-

tik oder Epistemik ausgewiesen. Was aber macht das Serielle 

zum Seriellen, die Serie zur Serie? Wird das Serielle gewöhn-

lich über eine Semantik von Wiederholung, Schema und Va-

riation erörtert, versucht sich dieser Band an einer alternativen 

Herleitung: als das Serielle soll jenes Prinzip gelten, das es er-

möglicht, Differenz und Wiederholung, Singuläres und Plura-

les zu verschalten. Die vermeintliche Wiederholung führt zu 

einer  Revision des Vorgängigen. So wiederholt die Serie nicht 

 Gleiches, sondern erzeugt gerade im Zuge des Noch-einmal 

ein Differentes.

ELISABETH BRONFEN
CHRISTIANE FREY
DAVID MARTYN (HG.)

NOCH EINMAL
ANDERS 
ZU EINER POETIK DES SERIELLEN

DENKT KUNST
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Mit Essays von Christine Blättler, Fritz Breithaupt, 

Elisabeth Bronfen, Rüdiger Campe, Mladen Dolar,

Christiane Frey, Alys George, Eva Geulen, Lars Koch, 

David Martyn, Heike Paul, Barbara Straumann.



Der gegenwärtige Blick in die Zukunft 

scheint vor allem von Resignation und 

Ängsten geprägt zu sein. Der berech-

tigte Vorbehalt gegenüber utopischen 

Zukunftsvisionen und die Krisenhaftig-

keit der Gegenwart führen zu nostal-

gischen Rückbezügen auf scheinbar 

Bewährtes. Das Buch Die Gegenwart 

der Zukunft untersucht unser gegen-

wärtiges Verhältnis zur Zukunft und 

fragt, welche Wege Künstler_innen und 

Wissenschaftler_innen heute verfol-

gen, um neue Handlungsspielräume für 

die Gestaltung alternativer Zukünfte zu 

eröffnen. Wie schaffen sie es jenseits 

modernistischer Idealvorstellungen 

und romantischer Projektionen in ferne 

Zeiten, Potentiale für einen Wandel 

und für eine Imagination möglicher 

Zukünfte zu gewinnen? Die Gegenwart 

der Zukunft ist Ergebnis des dritten 

Jahresprogramms des cx centrums 

für interdisziplinäre Studien an der 

Akademie der Bildenden Künste.

K. Stakemeier, S. Witzgall (Hg.)

Die Gegenwart der Zukunft
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Die ökologischen Fragestellungen, die 

derzeit auf vielen Feldern der Kultur- 

und Medienwissenschaft diskutiert 

werden, gewinnen ihre Brisanz durch 

die Debatten um Erderwärmung und 

Klimawandel. Die dauerhafte Verände-

rung der Erde durch technische Infra-

strukturen, durch künstliche Umgebun-

gen und durch Eingriffe in bestehende 

Ökosysteme erzwingt ein Umdenken in 

den Natur- und in den Geisteswissen-

schaften gleichermaßen. Das Verhältnis 

von Technik, Kultur und Natur steht 

zur Disposition – und damit auch eine 

Reihe von Grundbegriffen der Medien-

wissenschaft. Die aktuelle Ausgabe der 

Zeitschrift für Medienwissenschaft fragt 

nach dem systematischen Einsatz und 

der historischen Rolle von Ökologien 

der Medien und untersucht, wie das 

Verhältnis von Medien und Ökologie 

gefasst werden könnte, welche Plausibi-

litäten die Ökologie für die Medienwis-

senschaft hat und welche Gegenstände 

die Medienwissenschaft ökologisch zu 

erfassen vermag.

Zeitschrift für Medienwissenschaft 14

Medienökologien
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Vollstes Verständnis

Herausgegeben von
Claus Pias und Stefan Rieger

diaphanes

 Utopien der Kommunikation 

Utopien der Kommunikation handeln 

von etwas anderem als von den Vor-

gaben der Kommunikationstheorie und 

ihrer Wissenschaft. Sie können daher 

universal und gar größenwahnsinnig 

sein. Die Phantasien solcher medien-

freien Zonen sind ebenso vielfältig wie 

das Spektrum ihrer möglichen Anlässe. 

In der konkreten Praxis wie im imagi-

nären Entwurf handeln sie davon, mit 

Engeln oder Göttern, mit dem eigenen 

Innersten oder mit der ganzen Welt, 

mit Tieren, Pflanzen oder Maschinen 

in Kontakt zu treten und dabei jede 

Vermitteltheit zu umgehen. Was daran 

im historischen Rückblick sichtbar wird, 

ist, wie die Vorstellungen und Konzepte 

vollkommener Kommunikation und 

totalen Verstehens sich als Lösung je 

spezifischer sozialer, ästhetischer, 

epistemologischer oder technischer 

Problemlagen erweisen, die sie oft 

genug selbst erst geschaffen haben.

Claus Pias, Stefan Rieger (Hg.)

Vollstes Verständnis
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»Im Porträt entwir�, entzieht und entscheidet 
sich vor unseren Augen ganz sichtbar unsere 
Möglichkeit, präsent zu sein.« Hans-Jörg Rheinberger

www.diaphanes.net

Der Kupferstecher und
der Philosoph
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Die bislang wenig beachtete, doch 

ungewöhnlich fruchtbare Begegnung 

zwischen dem Kupferstecher Albert 

Flocon und dem Wissenschaftsphiloso-

phen Gaston Bachelard ist als emble-

matisch für die wechselseitige Beein-

flussung von Philosophie und Kunst, 

von Geistesarbeit und Handwerk zu 

verstehen. Verwurzelt im Surrealismus, 

gingen Bachelard und Flocon regel-

mäßig an die Grenzen ihres Metiers, 

um zu Neuem zu kommen. Bachelard, 

der einer »wilden Vernunft« und dem 

Experimentellen huldigte, wählte die 

Gegenstände seines Denkens eben 

aufgrund ihrer Eigenmächtigkeit aus 

und betrachtete das »schwierige« 

Metier des Kupferstechers und Flocons 

tüftelnde Arbeitsweise als sinnbildlich 

für seine »Philosophie am Werk«, der 

stets die Möglichkeit des Scheiterns 

innewohnte.

Hans-Jörg Rheinberger gelingt eine 

luzide (Doppel-)Biographie und Intellek-

tuellengeschichte – und zugleich eine 

faszinierend bebilderte Lektüre der 

Kupferstiche Albert Flocons.

Hans-Jörg Rheinberger

Der Kupferstecher und der Philosoph
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Der ÈAnimismusÇ ist eine Erfindung der Ethnologie des 19. Jahrhunderts, 

geprŠgt auf dem Hšhepunkt des europŠischen Kolonialismus. Animisten 

bevšlkern die unbelebte Natur mit Seelen und Geistern. Das erklŠrt man 

als eine die materielle RealitŠt verkennende ÈProjektionÇ, durch die den 

Dingen und der Natur Leben und Handlungsmacht zugeschrieben wird. 

Animismus wird so zum Gegenbild moderner Wissenschaft, zum Aus-

druck eines ÈNaturzustandsÇ, in dem Psyche und Natur als ungeschieden 

gelten. Wenn sich letzthin ein neues Interesse am Animismus heraus- 

gebildet hat, liegt das nicht daran, dass der Begriff als wissenschaftliche 

Kategorie rehabilitiert wurde. Vielmehr ist die kategorische Trennung von 

subjektiver und objektiver Welt selbst in Bewegung geraten. 

Der Band versammelt zentrale Texte dieser Debatte, die hier erstmals 

einer deutschsprachigen Leserschaft zugŠnglich gemacht werden.

Mit BeitrŠgen von Nurit Bird-David, Oksana Bulgakowa, Edwin Carels,  

Diedrich Diederichsen, Harry Garuba, Sergej Eisenstein, Alf Hornborg, 

Bruno Latour, Angela Melitopoulos und Maurizio Lazzarato, Isabelle 

Stengers, Gabriele M. Schwab, Elisabeth von Samsonow, Heinz Schott, 

Erhard Schüttpelz und Eduardo Viveiros de Castro.

Revisionen der Moderne

diaphanes

Irene Albers, Anselm Franke (Hg.)
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Der »Animismus« ist eine Erfindung 

der Ethnologie des 19. Jahrhunderts, 

geprägt auf dem Höhepunkt des 

europäischen Kolonialismus. Animis-

ten bevölkern die unbelebte Natur 

mit Seelen und Geistern. Das erklärt 

man als eine die materielle Realität 

verkennende »Projektion«, durch die 

den Dingen und der Natur Leben und 

Handlungsmacht zugeschrieben wird. 

Animismus wird so zum Gegenbild 

moderner Wissenschaft, zum Ausdruck 

eines »Naturzustands«, in dem Psyche 

und Natur als ungeschieden gelten. 

Wenn sich letzthin ein neues Interesse 

am Animismus herausgebildet hat, liegt 

das nicht daran, dass der Begriff als 

wissenschaftliche Kategorie rehabilitiert 

wurde. Vielmehr ist die kategorische 

Trennung von subjektiver und objektiver 

Welt selbst in Bewegung geraten.

Irene Albers, Anselm Franke (Hg.)

Animismus  Neuausgabe
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Ein vertrautes Zimmer, das einem 

plötzlich fremd erscheint; Fenster, 

durch die man nur sich selber blicken 

sieht und ausweglose Korridore, an 

deren Ende man unversehens wieder 

am Anfang steht: So ist das Unheim-

liche beschaffen. Ausgehend von den 

Topologien bei Freud und Lacan wird 

das Unheimliche als ein spezifisch 

räumliches Phänomen untersucht, als 

beängstigend eigenmächtiger Ort, der 

selber tätlich wird: ein Tat/Ort. Dabei 

sind es die Kunstwerke, welche diese 

Tat/Orte des Unheimlichen immer 

schon erbaut und kartographiert haben. 

Johannes Binotto

TAT/ORT  2. Auflage
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»Ein Lesegenuss.« Pascal Blum, 

Tages-Anzeiger  »Binotto errichtet 

einen ›Denkraum‹ aus brillanter Rhe-

torik.« Filmbulletin  »Ein glänzender 

Stilist. Und wer eine Affinität zum 

Unheimlichen hat, wird mit vielen 

Entdeckungen konfrontiert.« Hans 

Helmut Prinzler  Der Analytiker 

Binotto denkt nicht nach über ästhe-

tische Objekte. Er denkt mit ihnen.« 

Ivo Ritzer, MEDIENwissenschaft

»Können Dinge zu Lebewesen 

werden, ist das Smartphone mein 

Freund oder rede ich lieber mit 

meinem Kaktus?« Bauhaus



“Born too late to see the war and too 

early to forget it.” So writes Reiner 

Schürmann in Origins, a startlingly 

personal account of life as a young man 

from postwar Germany in the 1960s. 

Schürmann’s semi-autobiographical 

protagonist is incapable of escaping a 

past he never consciously experienced. 

All around him are barely concealed 

reminders of Nazi-inflicted death and 

destruction. His own experiences of 

displacement and rootlessness, too, are 

the burden of a cruel collective past. 

Candid and frank, filled with fury and 

caustic sarcasm, Origins offers insight 

into a generation caught between 

disappointment and rage, alignment 

and rebellion, guilt and obsession with 

the past.

O
rigins

Reiner Schürm
ann

Reiner Schürmann       
Origins

diaphanes

“Born too late to see the war and too early to forget it.” 
“Origins” is a startlingly personal account of life as a young 
man from postwar Germany in the 1960s. The semiautobio-
graphical protagonist is incapable of escaping a past he never 
consciously experienced. All around him are barely concealed 
reminders of Nazi-inflicted death and destruction. His story 
presents itself as a continuous quest for—and struggle to free 
himself from—his origins, his fractured identity: in his childhood 
at his father’s factory, where he learns of the Nazi past through 
a horrible discovery; in an Israeli kibbutz, where, after a few 
months of happiness, he is thrown out for being a German; in 
postwar Freiburg, and finally, in the United States, where his 
attempts at a fresh start almost fail to exorcise the ghosts 
of the past.

Originally published in French in 1976, “Origins” was the winner 
of the Prix Broquette-Gonin of the Académie Française. 
In close collaboration with the author, this translation was 
created in the early 1990s, but Schürmann’s death in 1993 
prevented its publication process. As a result, one of the most 
important literary accounts of the conflicted process of 
coming to terms with the Holocaust and Germany’s Nazi past 
has been unavailable to English readers until now. Candid and 
frank, filled with fury and caustic sarcasm, “Origins” offers 
insight into a generation caught between disappointment and 
rage, alignment and rebellion, guilt and obsession with the past.

Reiner Schürmann (1941–93) was a German philosopher. He was born in 

Amsterdam and lived in Germany, Israel, and France before immigrating to 

the United States in the 1970s, where he was professor and director of the 

Department of Philosophy at the New School for Social Research in New York. 

He is the author of the following books on philosophy: “Heidegger on Being 

and Acting”, “Wandering Joy”, and “Broken Hegemonies”. “Origins”is his only 

work of fiction. He never wrote nor published in his native German.
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In this essay, based on a talk he gave in 

Zurich, award-winning British novelist 

Tom McCarthy (Remainder, C, Satin 

Island) unearthes a pattern, a rationale 

that is working both in and against 

the canon of modern(ist) literature, of 

authors such as Thomas Pynchon, Mau-

rice Blanchot, Thomas Mann, Joseph 

Conrad, James Joyce and William 

Faulkner. McCarthy tackles a specific 

obsession with time that haunts their 

works; a time that is marked by arrest, 

pause, suspension, interval, eternal 

moments, tool-downage, waiting. 

Recessional time, as it were. Time-out-

of-time. This is precisely that time (or 

tense) of fiction that is central to Tom 

McCarthy’s own writing. The essay is 

followed by a conversation with the 

author in which he discusses his own 

practice of writing.

Tom McCarthy: Recessional — 

Or, the Time of the Hammer

80 S.  Paperback  11,8 x 19 cm

ISBN 978-3-03734-589-4
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In this essay, based on a talk he gave in Zurich, award-winning 

British novelist Tom McCarthy (“ Remainder”, “C”, “Satin Island”) 

unearthes a pattern, a rationale that is  working both in and 

against the canon of modern(ist)  literature, in the works of  

authors like Thomas Pynchon, Maurice  Blanchot, Thomas 

Mann, Joseph Conrad, James Joyce and William Faulkner.  

McCarthy tackles a specific obsession with time that haunts 

their writing; a time that is marked by arrest, pause, suspension, 

interval, eternal moments, tool-downage, waiting.  Recessional 

time, as it were. Time-out-of-time. Can‘t touch this, as a  famous  

MC Hammer song line says. “It‘s  hammer time”: This is precisely 

that time (or tense) of fiction that is  central to Tom McCarthy‘s 

own poetics. 

The essay is followed by conversations with the author in which 

he discusses his own practice of writing.

TOM MccARTHY

REcESSIONAL—OR, 
THE TIME OF THE 
HAMMER
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Modern philosophy continues to grapple 

with the idea of subjectivity—and, as 

the concept of subjectivity has been 

refined and redefined, the struggle has 

spread to the ways we conceive of 

sovereignty, collectivity, nationality, and 

identity. Yet, in the absence of an autho-

ritative account of these concepts, new 

ways of thinking have emerged which 

continue to evolve. This volume discus-

ses a radically inclusive definition of sub-

jectivity. Drawing on Gilles Deleuze and 

Félix Guattari’s concept of the “girl” as 

a heuristic device for examining modern 

society, they tie together recent trends 

in philosophy and offer a concrete way 

forward from the conception of the 

“thing” or “object” privileged by new 

materialism, speculative realism, and 

other theories of subjectivity.

Elisabeth von Samsonow (ed.)
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Contributions by Levi Bryant, 

Arantzazu Saratxaga, Sjoerd van Tuinen, 

Elisabeth von Samsonow, 

Susan Stryker, Eric Alliez, Toril Moi, 

Patricia McCormack, Maurizio Lazzarato 

and Angela Melitopoulos.
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»Ego kontrahiert das Denken bis zu dem Punkt, 
der es sich entreißt.«

In diesem ebenso frühen wie bedeutenden Werk begibt sich Jean-Luc 
Nancy an den Ursprungsort des modernen Subjekts bei Descartes. 
Deutlich wird, dass dieser Ort auch als Bühne, Szene der Fiktion und 
Performation betrachtet werden muss, denn das Cartesische Denken 
geht in jeder Hinsicht über die Bedingungen einer »Verifikation« im 
Sinne einer Kontrolle der Wahrheit hinaus. Es öffnet sich vielmehr zu 
einer »Verifiktion«: Das Wahre wird hergestellt, geschaffen oder ge- 
formt. Der Zweifel, der alle Affirmationen beseitigt, stellt unter der 
Hand eine Wahrheit her, die plötzlich hervorspringt – »ego sum, ego 
existo!« –, auf eine Weise, die unwiderlegbar ist, weil durch sich 
selbst offenbar. 

Jean-Luc Nancys vielfältiges Werk umfasst u.a. Arbeiten zur Ontologie der Gemein- 

schaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche seiner 

Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der Bilder«, »Ausdehnung der 

Seele«, »Vom Schlaf«.

ausgezeichnet 

Übersetzung 

»An existential and deeply moving 

book.«  Iris Radisch, Literaturclub, SF1



CYBERNETICS
THE MACY CONFERENCES 1946–1953

Edited by Claus Pias
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Between 1946 and 1953, the Josiah Macy, Jr. Foundation 
sponsored a series of conferences aiming to bring together 
a diverse, interdisciplinary community of scholars and 
researchers who would join forces to lay the groundwork 
for the new science of cybernetics. These conferences, 
known as the Macy Conferences, constituted a landmark 
for the field. They were the first to grapple with new 
terms such as information and feedback and to develop 
a cohesive and broadly applicable theory of systems that 
would become equally applicable to living beings and 
machines, economic and cognitive processes, and many 
scholarly disciplines. The concepts that emerged from the 
conferences come to permeate thinking in many fields, 
including biology, neurology, sociology, ecology, economics, 
politics, psychoanalysis, linguistics, and computer science.

This book contains the complete transcripts of all ten 
Macy Conferences and the guidelines for the conference 
proceedings. These transcripts are supplemented with 
an introduction by Claus Pias that charts the significance 
of the Macy conferences to the history of science.

The Complete Transactions

||qu|||||
C

laus Pias (ed.)
C

Y
BER

N
ET

IC
S

www.diaphanes.com

Between 1946 and 1953 ten confer-

ences under the heading “Cybernetics. 

Circular, Causal, and Feedback Mecha-

nisms in Biological and Social Systems” 

were held. Sponsored by Josiah Macy 

Jr., the so-called Macy Conferences 

mark perhaps the most important event 

in the history of science after WW II. 

Using new terms such as “informa-

tion”, “feedback”, and “analogical/

digital” as starting point, the participants 

tried to develop a universal theory of 

regulation and control, that would be 

applicable to living beings as well as to 

machines, to economic as well as to 

mental processes, and to sociological as 

well as to aesthetical phenomena. 

The Macy Conferences are of special 

historical/scientific value since they do 

not deal with completed texts yet, but 

rather with interdisciplinary negotiations 

about an emerging epistemology. This 

edition contains the complete transcrip-

tion and protocols of all Macy Confer-

ence contributions.

Claus Pias (ed.). Cybernetics. 

The Macy Conferences 1946–1953
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In 1974, filmmakers Jean-Marie 

Straub and Danièle Huillet created an 

avant-garde cinematic adaptation of 

Schoenberg’s opera that continued the 

composer’s examination of the hierar-

chies of seeing and hearing.

In The Moses Complex, Ute Holl 

analyzes these works, synthesizing 

the complex models of resistance 

to explore the relationships among 

media, migration, and politics. Since 

Moses descended from Sinai with 

the Ten Commandments, new media 

and new laws have often emerged 

simultaneously. Liberation, in particular, 

has been negotiated through many dif-

ferent cultural media, with psychoana-

lysis, music, and cinema all describing 

exodus and exile as a process of force.

Ute Holl: The Moses Complex

Freud, Schoenberg, Straub/Huillet

336 S.  Hardcover  16,5 x 22,5 cm
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“Holl’s indispensable book is 

refreshing, thrilling even, as it 

negotiates the contemporary and 

timeless import of the desert drama 

at its center.” Barton Byg, University 

of Massachusetts Amherst

Mass gatherings and the positive or 

negative phantasms of the masses ins-

tigate various discourses and practices 

of social control, communication, and 

community formation. Yet the masses 

are not what they once were. In light of 

the algorithmic analysis of mass data, 

the diagnosis of dispersed public sphe-

res in the age of digital media, and new 

conceptions of the masses such as 

swarms, flash mobs, and multitudes, 

the emergence, functions, and effects 

of today’s digital masses need to be 

examined and discussed anew. They 

provide us, moreover, with an oppor-

tunity to reevaluate the cultural and 

medial historiography of the masses. 

The present volume outlines the con-

tours of this new field of research and 

brings together a collection of studies 

that analyze the differences between 

the new and former masses, their 

distinct media-technical conditions, and 

the political consequences of current 

mass phenomena.

I. Baxmann, T. Beyes, C. Pias (ed.)

Social Media—New Masses

368 S.  Paperback  16 x 24 cm
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Inge Baxmann, Timon Beyes, Claus Pias (ed.)

Social Media – 
New Masses

An Massenversammlungen und den positiven oder negativen Phantasmen der 

Masse entzünden sich unterschiedliche Diskurse und Praktiken von sozialer 

Steuerung, Kommunikation und Gemeinschaftsbildung. Doch sind Massen 

nicht mehr das, was sie einmal waren. Von der algorithmischen Auswertung 

von Massendaten über die Diagnose zerstreuter Ö�entlichkeiten im Zeitalter 

von social media zu neuen Massenvorstellungen wie Schwärmen, �ashmobs 

und multitudes: Die Emergenz, Funktionsweisen und E�ekte nun digitaler 

Massen sind neu zu untersuchen und zu verhandeln; sie bieten zudem eine 

Option, die Kultur- und Mediengeschichtsschreibung der Massen neu zu ver- 

stehen. Der Band umreißt dieses neue Forschungsfeld und versammelt Ana- 

lysen der Di�erenz neuer zu alten Massen, der unter-

schiedlichen medientechnischen Bedingungen sowie der 

politischen Folgen aktueller Massenphänomene. So
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Plato & Co. – Now available in English!

“Teaching a philosophical theory through the  

experience of reading a traditional picture book.” 

										          Publisher’s Weekly

“They also just make damn cool coffee table books, 

which is where my copies have been sitting for the past 

month, eliciting appreciative smiles from just about 

everyone who’s flipped through them to admire 

the artwork.” Alex McCown, avclub.com
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Ronan de Calan, Donatien Mary

The Ghost of Karl Marx

Trans. Anna Street
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Clemence Pollet, Marion Muller-Colard

Hannah Arendt’s Little Theater
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THE DEATH
OF

SOCRATES

Narrated by
Jean Paul Mongin

Illustrated by
Yann Le Bras

9
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On his daily walks through Athens Socrates talks 
to all the people he meets. Know yourself! 

Don’t chase after riches, become a philosopher and 
look for the truth! The citizens of Athens hate him 

for it. They arrest him and drag him to court. 
He is condemned to die by drinking a cup of poisonous 

hemlock. What should he do, should he flee? 
Should a philosopher fear death?
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I am Karl Marx … 
Why am I hiding under this sheet? 

Oh, that’s a long story – 
it’s the story of the class struggle, 

which is not only a long but also a sad story. 
But let’s see if we can’t produce a happy end for it. 

Otherwise why tell the end of a story 
if you can’t change it to make everybody happy?

THE GHOST
OF

KARL MARX

Narrated by
Ronan de Calan

Illustrated by  
Donatien Mary
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   HANNAH
             ARENDT’S  

LITTLE 
THEATER

Narrated by
    Marion Muller-Colard 

Illustrated by  
Clémence Pollet 
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Hannah Arendt is not at all keen to build an edifice of ideas or 
to develop abstract concepts. Rather, she gets on to the stage 
herself! To enter the scene of her little theater means to take 

matters into her own hands, take responsibility, to act. In short: 
Thinking is acting! Whereas the bureaucrats can conceive of 

only one thing: to build a world out of paper.
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MISTER DESCARTES 
AND HIS

EVIL GENIUS
Narrated by

Jean Paul Mongin
Illustrated by
François Schwoebel
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On a long, cold winter night, more than three hundred 
years ago, Mister Descartes is suddenly beset by 

profound doubts: Can I trust my senses, or am I fooled 
by illusions? Is there an Evil Genius behind all things? 
What if the outside world is only a dream? Is my own 
existence nothing but the product of my imagination?
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